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Karlsruher Zeitung .

Ureitag , L3. Juli .

Vorausbezahlung : vierteljährlich SR . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Psstverwaltung , BrieftrSgergebShr eingerechnet, L R . SS Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden.

SinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.
L8rr .

Telegramme .
-s- Berlin , 11 . Juli. Die „Provinzial - Korresp . " weist

in einem längeren Artikel die Behauptung zurück , daß in
der neuerdings betonten Stellung des Kirchenrcgiments zu
den auflöscndcn Bestrebungen innerhalb der evangelischen
Kirche irgend eine Veränderung der kirchlichen Richtung der
Regierung eingetreten sei . Sie nimmt dabei auf die Bestim¬
mungen der Synodalordnung , die Ansprache des evangelischen
Oberkirchenraths an die Geistlichen vom 3. Nov . 1876 und
die Erklärungen des Kultusministers im Abgeordnetenhaus «
Bezug und schließt den Artikel mit folgenden Sätzen : Aus
dem Allem ergibt sich unwiderleglich , daß die vom Kirchcn-
regiment neuerdings zu den hervorgetrctenen Symptomen
de? Unglaubens und der Glaubeusfäljchung eingenommene
Stellung, weit entfernt, einen Abfall von den während der
letzten Jahre verkündeten Bestrebungen und Grundsätze zu
bezeichnen , vielmehr mit denselben in vollkommenster lieber-
eümimmuug steht. Was die Beziehungen der in Rede
stehenden Entwicklungen auf evangelischer Seite zu dm Be¬
strebungen und Aussichten der katholischen Kirche betrifft, so
kann für einen ernst denkenden, in Religionsdingcn erfahre¬
ne» Mann nicht zweifelhaft sein , daß die Herrschaft des
Katholizismus schließlich nur dabei gewinnen könnte , wenn
in der protestantischen Kirche auflösendc Bestrebungen das
Uebergewicht erhielten ; daß dagegen die evangelische Kirche
Deutschlands ihre große Aufgabe nur dann erfolgreich weiter
erfüllen kann, wenn ihr Ausbau auf Grund des preußischen
resormatorischen Bekenntnisses kräftig durchgeführt wird.

-s- Berlin , 11 . Juli. Die „Prov. -Korresp. " schreibt be¬
züglich der Reisen deS Kaisers : Dir Rückreise von Gastein
erfolge vermuthlich am 8. August über Salzburg und die
Arckunft in Berlin am 10. August. Im Laufe des genann¬
ten MonatS gedenke der Kaiser den Hebungen des Garde¬
corps und im September den großen Manövern am Rhein
beizuwohnen .

s
'
jbxeddrv , 11 . Juli. Der König von Sachsen kehrt

Mvrgtti früh von seiner Reife zurück und begibt sich nach
Pillnitz. — Der KriegSmimster, General v . Fabrice, von
welchem französische Blätter melden , daß er in Paris ejn-
getrvffen sei, hat Dresden nicht verlassen .

-s- Palermo , 10. Juli. Der letzte Brigant von der Bande
Leonr'S hat sich jetzt den Behörden gestellt.

s Laoda» , 10. Juli. Im weiteren Verlauf der Unter-
Hasts-Sitzoy- beantragte Birley , daß die Eingangszöllr auf
indische Baumwolle sofort aufgehoben werden sollen . Sei.
lens der Rmierung wurde ein Amendement vorgcschlagcn ,
wonach die Aufhebung der Zölle erst eintreten solle , wenn
die Finanzlage Indiens es gestatte . Das Haus nahm die¬
sen Vorschlag einstimmig an.

Kriegsnachrichten .
X wir » , 11 . Juli . Meldungen des „ Tagblatt « : Turn¬

severin , 10. Juli. Einer Meldung auS Negotin zufolge
ist Widdin schwach besetzt, weil ein Theil des Corps OSmau
Pascha 's zur Verstählung der Besatzung von Nikopoli abgc-
gangen ist. In Widdin wird Zuzug aus Sofia erwartet.
Slatina , 10 . Juli. Nikopoli befindet sich noch in den
Händen der Türken. Zwischen Rahova und Jglaz dauert
die Kanonade ununterbrochen fort . — Kryjova , 10 . Juli.

* Liv seltsames Loben .
B»u Miß M . S. Br ad da »

(Fortsetzung au« Nr . 162 )
Da « Mädchen hörte dieser langen Rede zerstreut z» ; ihre thränrn -

schweren Auge« blickten in'« Leere , ihre Hände hatte sie fest ineinan -

dergepreßt, al» möchte sie durch physischen Schmerz den Seelenschmerz
unterdrücken.

»Ich weiß nicht , ob «» weise »der thöricht war, " sagt« sie ; » ich weiß
uur , daß wir einander liebten."

»Ich liebte ihn »ach, Justin «,
" sagt« Maurice , unwillkürlich sich

ihre« Taufnamen » bedienend — sie gehörte nicht za jenen Personen ,
denen gegenüber man sich kalter Förmlichkeit bedienen konnte — , »so
lieb, « te rin Mann einen andern Mann nur lieb haben kann. Ich
nehme seinen Tod anscheinend ruhig genug hi« , wie Sie sehen , ich
gäd« aber zehn Jahre meine« Leben » darum , könnte ich uur seinen
Mörder finden."

„Ich gäbe mein ganze» Leben eben darum, " sagte Justin « mit einem
Blick, der ihn denken ließ, sie könnte e« wirklich thun .

» Sie wissen nicht « weiter, al« wa« Sie un« heute Nachmittag bei
der Lsdtenschau gesagt

'haben ? — nicht«, da« irgendwie seinen Tod
erklören könnte ?"

»Nicht«. Sie wüßten doch eigentlich weit mehr wissen al» ich ?"

»Wie so ?"

» Sie kennen ja sein ganze» frühere» Leben — keuaea seine äußeren
Umstände — seine Verbindungen und Bekanntschaften. Ich habe wach
siegen , Nächte lang, »ob habe darüber nochgedacht , bi», glaube ich .
jeder Gedanke , jede Bermnthung auf die man kommen kann, durch
weine» Kops gegangen ist E» « aß rin Grund za seinem Morde

Vorgelegen haben."

»Der Grund scheint wir auf der Hand zu liegen, — Raubmord
aus assener Landstraße."

»Dennach wurde sein« Uhr i« Grabea gefunden."

Der Urbergang eines Theils der regulären rumänischen Armee
über die Donau wird für morgen vorbereilet .

X Sl . Prlerdburß , 11 . Juli. Offiziell : Eupatoria ,
9. Juli. Vier türkische MonilorS beschossen Eupatoria wäh¬
rend 3 ' /r Stunden und gaben 62 Schüsse ab , ohne jedoch
irgend einen Schaden zu verursachen. Die Russen erwi¬
derten aus 4 neunpsündigen Geschützen mit 36 Gronat -
schüsien, worunter 6 Treffer waren . Nach der Beschießung
gingen die türkischen Monitors wieder in See.

x St . Petersburg . 11 . Juli . Offiziell. Alcxandropvl,
9 . Juli. Nachdem General Loris -Melikoff die Nachricht
erhalten hatte , daß sämmtlichc Kräfte Mukhtar Pascha

's
gegen Kars inaischiren , stellte er vorläufig das Bombarde¬
ment von Kars ein und schickte die Geschütze nach Kuruk-
dara bei Alexandropvl, konzentrir e die Kavallerie bei Chad -
jirali und die Infanterie bei Saim . — Die Kolonne des
Generals Tergukasoff , welche aus Dajar nach SurpohanneS
marschirte, übernahm die Beslützung von 3000 christlichen
Familien , die vor den Greuclthatcn der Baschi-Bozuks und
Kurden aus dem Thale von Alaschkirt flohen . Dieser Um¬
stand verzögerte den Marsch der Kolonne und machte es der
türkischen Infanterie möglich , die russische Nachhut anzu-
greifen . General Tcrgakasvff lenkte hierauf seinen Marsch
auf Jgdyr, wo er am 5. d . eintraf, und marschirte sodann
am 8. d. nach Bajazid.

x Per« , 11 . Juli. Der Minister deS Aeußercn richtete
folgende Mittheilung an die Vertreter der Pforte im Aus¬
lande : Der Feind wurde von der Division Bajazid verfolgt
und über die Grenze getrieben. Dieser Theil des türkischen
Gebiets ist vollständig von den Russen befreit. Einige hun¬
dert Russe», welche in dem Regicrungsgebäude zu Bajazid
zernirt sind , wurden zur Ergebung aufgefordert und wird
dieselbe jeden Augenblick erwartet . Gestern morgen wurde
von Datum aus eine Rekoznoszirung gegen die von dem
Feinde besetzten Höhen unternommen . Es entspann sich ein
Artillerie- und Jnfanteriegesccht , dessen Resultat ein weither
Rückzug der Russen war. Der Vcrlust derselben betrug 50
Mann. Die Rekoznoszirung wurde durch die Fregatte

j „Mukdir« unterstützt. Eiu Bataillon Reservisten und HilfS-
truppen griff Schesketil an und wurde ein Gegenangriff der
Russen auf unsere Landungstruppen zurückgeschlagen . In
Schesketil wurden Holzvorräthe und ein Proviantmagazin
durch das Feuer unserer Fregatten in Brand gesteckt . Die
türkischenTruppen kehrten am Abend siegreich in ihr Lager zurück.

Ferner hat der Minister des Auswärtigen an die Ver¬
treter der Pforte im Auslande folgende Miltheilung gelangen
lassen : Während eines Kampfes, welcher bei Tschamschara in
Asien statthatte , haben die Russen ihr Feuer auf ein Ho¬
spital gerichtet , obgleich auf demselben sich die Flagge des
rothen Halbmondes befand. In dem Hospital befanden sich
Verwundete , von denen mehrere durch ihren Zustand ver¬
hindert waren , die Flucht zu ergreifen und in Folge dessen
getödtet wurden . Wir thellen diesen Akt der Grausamkeit,
welcher nicht nur der Humanität widerspricht , sondern auch
eine Verletzung der Verpflichtungen ist , welche allen Unter-

! Zeichnern der Genfer Konvention auferlegt sind, ganz Europa
> mit. Die hohe Pforte protcstirt energisch gegen diese Ver-
! letzung der Gesetze der Humanität und der internationalen
! Abmachungen .

— Der „Fr. Ztg. " schreibt ihr KriegSkcrrespondent im
russischen Lager aus Bukarest, 7 . Juli :

Dre neuerding - bei Ollenitz» vis - il - vis Turmkai getroffenen Bvr -

bereitungea lasten auch dort aus eiaen UebergangSversich schließen .
Auch dorthin werden Verstärkungen , namentlich zahlreiche Artillerie

dirigirt und große Pcoviantmasten aasgeftaprlt. Die» wei»t darauf
hin, daß mau wahrscheinlich an dieser Stelle einen permanente« Ueber-

gang schaffen wird welcher nnter die Haupt»erbindung»linieo nach
Rumänien gehören dürste. Die Sicherung dieser rückwärtigen Ver¬
bindungen wird überhaupt rin Gegenstand besonderer Fürsorge der
russischen Heeresleitung sein müssen , denn von der ununterbrochenen
und ausgiebigsten Ausnutzung derselben hängt zum allergrößten Theil
die regelmäßige Verpflegung der gesammten Armee, sowie deren Ersatz
für abgehende Verluste ab . Bei den seit 5 Monaten systematisch be¬
triebenen Verwüstungen Bulgarien » von Seiten der Türken ist auh
eine Beschaffung von Lebensmitteln sowie Fouroge im RequifitionS -
« ege so gut wie gar nicht zu rechnen. Der russischen Intendanz er¬
wächst dadurch eine Aufgabe, zu deren Bewältigung sie, trotz der uur-

faffeadsten Borbereitangen , alle ihr zu Gebote stehenden Mittel in
fortwährender Anspannung wird erhalten wüsten. In dieser Be¬

ziehung ober gerade hat Rußland , nächst der Reorganisation deS Sa -

nilätSwesen » , ganz Enormes in den letzten Jahren geleistet . Die
Stärke der sich in Turtukai befindenden türkischen Besatzung beträgt
nicht mehr als ungefähr 7006 Mann mit nur circa 20 Geschützen ,
unter denen einige ganz alten System» sich befinden . Die Verpflegung
und Bekleidung der türkischen Truppen so» sich nachgerade in einem
desolaten Zustande befinden nud doch ist gewiß beide» noch bei weitem

bester al» die Vcrsastnng der SanitälSeinrichtungen . Alle Anstieg«« -

gen fremder Aerzte, welche von jeher in dieser Beziehung bei der tür¬
kischen Armee nur allein etwas geschaffen haben, find nicht im Stand ,
den bescheidensten Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Den russischen
Ambulanzen wird der Haupttheil der türkischen Verwundeten zufakleu
und sicher werden dieselben dort bester gepflegt , al» in ihren eigenen
Lazarethen . — Der bei Siurgew « verwundete General Roth , ein
bei seinen Untergebenen beliebter Mann , befindet sich , nachdem er
lange in Lebensgefahr schwebt « , bedeuten » bester . Eine Gewehrkugel
war ihm durch den Hals gegangen, ohne jedoch dir Luftröhre zu ver¬
letzen. Wie ich höre , soll er eiaer der tüchtigsten Generale der russi¬
schen Armee sein.

— Bon Eimnitz » nach Sistowa find vier Brücken über dir
Donau geschlagen worden , von denen eine nnr eine Bockbrückr »
drei Pontonbrücken sind . Ueber dir Größe dieser Brücken gibt ei»
Berichterstatter der »Presse" einigen Aufschluß . Die erste Ponton¬
brücke ruht aus 98 von zehn zn zehn Schritt van einander entfernte »
Pontons , 29 Pontons sind aus Eisen , 69 aa» Holz. Die zweit*
Brück- ruht auf 2l eisernen , eng aneinander gerechten Ponton » , dir
dritte auf 72 Ponton » ; die Breite der Brücken ist circa S Klafrer .
Bon Simnitza zur Brücke führt ein Schlangenweg durch staubige
Auen Um diese sowie die Wege aus den Inseln für schwere» Fuhr¬
werk pasfirbar zu wachen, haben die Rüsten au» dem Buschwerk, da«
sie in großen Masten hier fanden , zolldicke Ruthen geschnitten und
quer über die Wege gelegt , Erde darauf gelegt und sich zwar eine
elastische , aber doch sichere Fahrstraße koustruirt, die den Bortheil har,
daß da« Fuhrwerk ans ihr nicht einfinkt , die aber trotzdem sehr billig
ist. Bon der Brücke nach Sistowa , eine Entfernung von fast eiaer
Stande , führt ein Weg über die Hügel , dir da» Schlachtfeld bildeten,
ein anderer aus dem User der Donaa . Auf dem Schlachtfeld « sind
keine anderen Spuren deS Kampfe» zu erblicken , al» zertretener Bo¬
den, zerstörte Weingärten , geknickte Obstbäume, nnr an einer von »er
Stadt säst zwei Stunden entfernten Stelle zeigt ein Grabhügel die

»Sein Möider hat am Ende ganz natürlicher Weise gefürchtet, et¬
wa- zu nehmen, was zur Entdeckung führen kännte. Da » Geld ist
ja verschwunden."

„ Ja . ES kann sich ja so verhalten, wie Sie sagen. Dennoch
scheint e» sonderbar, daß unter so Vielen er gerade herauSgesucht
wordrn ist, — daß er da» einzige Opfer gewesen ist um einiger Pfund
willen."

»Unglücklicher Weise ist dieser Grund , so gemein er auch sein mag,
häufig die Veranlassung za einem Morde."

»Aber könnte nicht Jemand eine noch gewichtigere Veranlassung
dazu gehabt haben ?"

»Ich kann mir keine denken . Jame » hatte sich im Leben nie einen

Feind gemacht ."

» Sind Sie besten ganz sicher ?"

„ So sicher, als ich eS zn sein vermag in Bezug aus einen jungen
Mann , den ich kannte, alz wäre er mein Bruder, " erwiderte Maurice ,
verwundert über deS Mädchens klaren, ruhigen Ton . In diesem Au¬

genblick schien sie weit ihren Jahren voraus — sie stand ihm an Ur«

theil und Scharfblick gleich — , ja sie schien ihm beinahe überlegen
zu sein.

„Gibt e» irgend einen Menschen , der von seinem Tode Bortheil
ziehen könnte ?" fragte sie.

»Gewiß . Der nächste Erbe zu dem Penwyn 'schen Nachlaß zieht be¬
deutende« Bonheil daraus . Für ihn bedeutet JameS Penwyn 'S Tod
deu Unterschied zwischen dem rastlos thätigen Leben , waS ich führe ,
nn» einer behaglichen , sorgenfreien Zukunft ."

„Könnte er wohl etwa! mit dem Morde zu thun gehabt haben ? "

»Wie ? Er ? Churchill Penwyn ? Nein , nein. Man würde ihn
mit dieser Anklage eben so hart treffen wie mich. Lhurchjll Penwyn
ist durchaus ein »Gentleman " und, wie ich denke, auch ein Mann von
Ehre . Sein heutige» Benehmen mir gegenüber bewies, daß er auch
da» rechte » «fühl besitzt. "

„Such ich denke mir , daß „ Gentlemen" gewöhnlich derartige Verbrechen
nicht begehen, " sagte Justin « nachdenklich. „Und nun « erden wir nie
erfahren , wer ihn getödtet hat . DaS erscheint mir al« da» Härteste
von Allem, daß diese» frische, junge Leden geraubt » erden konnte, »nd
der Schurke, der das entsetzliche Verbrechen begangen hat , frei anS-
gehen soll, da« ist ein zu schreckliche » Gefühl." Thränrn füLten ihre
schöne» Augen , Thronen , die sie im Stillen vergaffen haben « ürde,
die sie aber nicht zurückzuhalten vermochte , al» sie ihre« jungen Ge-
liebten unzeitjgen Endes gedachte ; sich der Leußerung ihre» Schmerze«
schämend, wandte sie sich von Elifsold ab. Tlifsoy versuchte sie zu
trösten , versprach ihr seine Freundschaft, seine Hilfe, sollte sie jt der-
selben bedürsen.

„Ich werde stets Antheil an Ihnen nehmen, " sagte er. „Ich » erde
an Sie denken al- an meines armen Freunde» erste und letzte Liehe -
Er hat ja früher auch so manche Ihörichte, knabenhafte Liebele » gehabt,
aber ich weiß, daß er rffe eia anderes Weih zu seiner Gattin begehrt
hat ; und er war za treu and wahr , um sojch eia Wort leichtsinnig
anSjllsprecheu." Justins warf ihm eitle« dankbaren Hftck zu. E «
war da» erste Mal , Laß er an diesem ^ age in ihrem Antlitz et» »
wie Freude schimmern sah.

„ Sie glauben also wirklich, daß ec « ich gesiebt hat ?" rief sie be¬
gierig aus . „ES war nicht bloS ein thörichtrr Trau « ? Er " — die
nächsten Wort « kamen langsam, gl» schmrpze r» sig dieselben auSzu -
sprechen — „ trich keinen Schepz mit wir ?."

„Ich zweifle nicht einen AaqeWlick an seiner Wahrheit «ad Lrrqe .
Nie hörte ich eine Lüge au« seinem HMe . Ich behaupte nicht, »aß
seine Liebe von ewiger Dauer gewesen sein » ürde. — vichlricht mar
sie zu heiß und auch zu Plötzlich gekgmiyen, um der Zeit uyd de»
Verhältnissen Widerstand leisten zu können .

'
Abersesy , Sie versichert,

daß er für den Augenblick er treu und redlich meinte, — daß er sein
Leben vielleicht geopfert hätte, um der Lieb«, die er einst geschworen,
treu zu bleiben." (Forlsetznn, folgt.)



Stätte , wo die Opfer der Krieger ihre Ruhe gefunden. Die Türken
hoben ihre Leichen selbst verscharrt, beerdigt kann man nicht sagen ,
« eil die Stellen nicht kenntlich gemacht find . Aus dem türkischen
Friedhofe fand sich keine Spur von frisch aufgeworfener Erde.

Obgleich die Russen Tirnowa und damit zugleich den AuSgang».
Punkt mehrerer Balkanübergänge und insbesondere deS leicht pasfir-
baren , nach Kazanlik führenden SchiPkapafseS besetzt haben, ist eS doch
wenig wahrscheinlich , daß sie den Uebergang selbst zu forciren suche»
werden, so lange Abdul Kerim Pascha noch «git allen türkischen Streit «
Kästen zwischen Rustschuk und Schnmla steht . Trotzdem ist die Be¬
setzung der alten Czarenstadt Tirnowa politisch von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung . Folgende Notizen wögen daher von Interesse
sein : Tirnowa liegt an der Iantra (dem Adry» der Herodot und dem
JatruS der Römer) , einem reißenden Strome . Die Stadt ist aus
einer Anzahl Hügeln erbaut , »ach welchen sich die Eintheilung in
Quartiere richtet. Einzelne Quartiere find ausschließlich von Türken
und Bulgaren , andere von einer gemischten Bevölkerung bewohnt.
Tirnowa ist eine der ältesten und bedeutendstenStädte deS ehemaligen
bulgarischen EzarenreicheS. Die Bermuthung , daß hier bereit- eine
römisch- Kolonie mit Befestigungen existirt habe , findet ihre Bestätigung
in de« Ueberrestea au- römischer Zeit , doch weiß man nicht , wann
und von wem die Stadt gegründet worden . Nach der bulgarischen
Ueberlieserung verdankt sie ihren Ursprung irgend welchen Riesen,
welche den Fels in Stücke schlugen , während andere ihre Gründung
einem der alte» Ezaren , Krumo (800) , zuschreiben . In Tirnowa saß
Echimschau, welcher sich im Jahre 963 zum selbständigen Czaren von
Bulgarien auSrufcn ließ , von hier aus erhoben noch später andere
Bojaren aus dem Hause der Aseniden die Fahne deS Aufruhrs gegen
dar byzantinisch« Kaiserreich und gründeten das zweite bulgarische
Czorenreich , welche- von 1186 bis 1393 dauerte . Von den Palästen
und Denkmälern , welche die damaligen Herrscher ausgerichtet haben
sollen, ist jetzt fast nicht» mehr zu finden. Besonder» zahlreich waren
natürlich Kirchen und Klöster, weßhalb denn auch die kirchliche Literatur
außerordentliche Pflege fand . Diese altslavischen Schriftstücke wurden
erst im Jahre 1SL5 durch den Metropoliten von Tirnowa . Hilarion ,
»inen Griechen von Geburt »od fanatischen Feind der Bulgaren —
verbrannt l Die sonstigen Schätze und Denkmäler der alten Czaren¬
stadt waren bereit- bei der Einnahme durch die Türken (1394) ver¬
nichtet woroen. Seit dem Ende de» vorigen Jahrhundert » haben die
Ideen von der Herstellung de» alten Nationalstaates wieder Wurzel
gefaßt und die Anwesenheit der Russen 1810 und 1828 gab diesen
Plänen neue Nahrung . Eine Deputation begab sich sogar im letzt¬
genannten Jahre zu Diebitsch iu Adrianopel , um ihn direkt um
die Erneuerung de» alten Reiches zu bitten. Nach dem Abschluß de»
Frieden » fiedeltenTausende von Bulgaren au» der Umgebung vou Tir -
nswa nach Rußland über. In dem Aufstand von 1867 ließ Midhat
Pascha viele Einwohner de» Orte » aufknüpfen. Heute enthält die Stadl
40,000 Einwohner , darunter 2 Drittel Bulgaren und griechische Christen.
In Betreff der neu einzurichtenden russischen Verwaltung
in Bulgarien schreibt man der „Pr ." au» Sistowa vom 5 . d. : „ An
die Organifirung der Zcntralregierung ist man noch nicht geschritten ,
da» wird erst mit dem Bormarsch erfolgen. Vorerst wird die Ver¬
waltung von Sistowa organifirt und jede» Dorf in gleicher Weise ,
sobald e» die Russen besetzen. Erst wenn ein Kreit ganz außer Fein-
de- gefahr sich befindet, wird die Krei- regierung installier und so gra-
datim aufmärt ». Er mangelt selbstverständlich in der heimischen Be¬
völkerung an erfahrenen Männern , die die Geschäfte zu leiten wüß¬
ten. Aber um diesem Mangel abzuhelfen, find nicht bloS die russischen
Beamten hier. Sie find zwar die Organisatoren und die Leiter, aber
die Organe werden au» bulgarischen Elementen gebildet . Vorerst au»
den im Lande vorhandenen, dann au» den zuströmenden Nationalen .
Ja Rumänien besteht eia großer Theil der Beamten au » Bulgaren ,
» ud diese melden sich nun freiwillig, um ihrem Heiwathlande zu die¬
nen . Nicht minder groß ist die Zahl Derjenigen , die au» dem Exil
heimkchrten, da» sie freiwillig oder gezwungen ausgesucht hatten ; die
pudirende Jugend au» Pari «, Prag , Petersburg eilt herbei, um die
« wordenen Kenntnisse der Heimath darzubringen , und die Zahl ist
keine kleine , wenn man erwägt, daß in Petersburg so viele Studen¬
ten aus RegierungSkosten erzogen wurden , daß an der Prager Nniver-
fität über 50, an der Pariser über IM Bulgaren stndirt haben. Die
Amtisprache wird die bulgarische sein , die Gesetze aber werden so
lange russische sein, al» nicht eine Landesregierung organifirt ist, die
mit gesetzgebender Gewalt auSgestattet. ihre eigenen Gesetze dem Lande
«uferlegen, oder mit den Vertretern de» Lande» vereinbaren wird."

Deutschland.
SttrlSruhe , 12. Juli . Der Staatsanzeiger Nr. 31 vom

Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des
Großherzoglichen Hauses und der Justiz : s . die
Anstellung von Notaren, derm Distrikte und Wohnsitze betr. ;
d. die Namensänderung des Karl Friedrich Albiez von
Tiefeuhäusern .in „ Ernst " betr. ; o. die Ernennung von
Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze betr. 2) Des Fi¬
nanzministeriums : die zweite diesjährige Gewinnziehung
des Lotterieanlehens der Eiseubahn -Schuldeutilgungs-Kasse zu
14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betr.

* Berlin, 11 . Juli . Wie die „Provinzial-Korrespondenz"
über die ferneren Reisedispositionen Sr . Maj. des
Kaisers mittheilt, soll am 16. früh die Reise nach Gastein
über Lindau und München zunächst bis Rosenheim und am
Dienstag (17 .) auf der neuen Eismbahn-Tour durch dm
Pinzgau in Tirol nach Send , und von da zu Wagen fort¬
gesetzt werden . Am Dienstag Abend hofft Se. Majestät in
Gastrin zu dreiwöchentlicher Kur einzutreffen. Die Rück¬
reise wird vermuthlich am 8. August über Salzburg und
die Wiederankunft in Berlin nach der bisherigen Brstim-
mung am 10. August erfolgen. Im August gedenkt Se.
Majestät vorzugsweise dm Uebungen des Gardecorps bei¬
zuwohnen und sich dann im September zu den großen Ma¬
növern des 7. (westfälischen ) und des 8. (rheinischen ) Ar-
meecorpS an den Rhein zu begeben .

Zum PserdeauSfuhr - Verbot bemerkt das genannte
halbamtliche Organ :

Diese Maßregel ist durch die Thatsache veranlaßt , daß in letzter
Zeit die Ausfuhr von Pferden , und besonder» von Pferden besserer
Qualität , für auSwSrtige Rechnung in so bedeutendem Umfange in

Au- ficht genommen war , daß die Besorgniß begründet erschien , e» >
könne durch di« Ausführung der in Rede stehenden Aufträge die !
KriegStüchtigkeit der deutschen Arme- für etwa eintretende Fälle ge¬
fährdet werden. Einer solchen Gefahr vorzubeugen , war unbedingt ^

geboten. <
Die „Berliner Freie Presse" , Organ der hiesigen Social-

demokratie, ist dir erste Zeitung, welche mittheilm kann, daß
vr . Dühring durch Entscheidung des Kultusministers remo-
virt und zwar seine Lehrthätigkeit sofort inhibirt worden ist.
Allerdings scheint die Nachricht begründet, denn soeben besagt
ein Erlaß deS Dekans Tobler am schwarzen Brett, daß den !
Hörern Dührings die bezüglichen Anmeldungsbescheinigungen !
nach Anordnung des Ministers durch ihn, dm Dekan , aus -

'
gestellt werden sollen. Die „Nat.-Ztg . " bemerkt sehr richtig : !
Dühring bleibt es unbenommen , seine souveräne Meinung ^
zu Süßem und sein socialistisches Zukunftsideal zu predigen . !
Entzogen wurde ihm die Unterweisung der Jugend an einer
Staatsanstalt , und das war unseres Erachtens Pflicht der
Regierung . (Die betr . Verordnung des Kultusministeriums !
nebst Motivirung soll demnächst veröffentlicht werden.) !

Wie der „Fr . Z . " von hier geschrieben wird , scheint die !
Theaterfreiheit ernstlich in Gefahr zu sein . Wie wir hören, !
sprechen sich die an das Kultusministerium gelangten Gut- !
achten wegen Errichtung einer dramatischen Theaterschule auf !
Staatskosten dahin aus , daß an dem Verfall des deutschen >
Theaters hauptsächlich die Aufhebung der Konzessionirung S
des Theatergewerbes die Schuld trage. Auch auf der letzten ^
hier stattgchabten Generalversammlung der Genossenschaft ^
deutscher Bühnenangehöriger wurde von mehreren Seiten , !
namentlich von Schauspieldirektoren , auf das Unwesen hin¬
gewiesen , welches die Freigebung des TheatergewerbeS im
Gefolge gehabt habe. Selbst in Kreisen , welche noch im
Jahre 1869 bei Berathung der Gewerbeordnung für den j
„Norddeutschen Bund " auch laut genug für die Theaterfrei - s
heit plaidirten , ist ein merklicher Umschwung in den An¬
schauungen eingetreten . Bei der vor wenigen Tagen in der
Stadtverordneten - Versammlung zu Breslau stattgehabtm
Diskussion über die Magistratsvorlage, betreffend die Ueber-
nahme des Breslauer Stadttheaters auf städtische Kosten,
eiferten selbst entschieden liberale Männer gegen die Theater¬
freiheit, welche die Schuld trage , daß die meisten Theater in
Deutschland geschäftlich nicht mehr bestehen könntm .

Berliu , 11 . Juli . Die heutige „Prov . - Korresp." be¬
schäftigt sich vornämlich mit der kirchlichen Stellung der
Regierung. Das ministerielle Blatt knüpft an das jüngst
erneuete feste Bekenntniß des Kaisers zu dem evangelischen
Glauben die Bemerkung , daß dasselbe in allen Kreisen der
evangelischen Kirche einen tiefen Eindruck hervorgebracht und
zur Beruhigung und Stärkung der bekenntnißtreuen Glieder
derselben gedient habe. Nach einem geschichtlichen Rückblicke
auf die innere kirchliche Entwickelung in Preußen schließt das
halbamtliche Blatt wie folgt : Aus dem Allen ergibt sich
unwiderleglich , daß die Stellung , welche das landesherrliche
Kirchenreziment neuerdings zu den „hervorgetretenen " Symp¬
tomen des Unglaubens und der Glaubenssälschung einge¬
nommen hat, weit entfernt , einm Abfall von den während
der letzten Jahre verkündeten Bestrebungen und Grundsätzen
zu bezeichnen , vielmehr mit denselben in vollkommenster
Uebereinstimmung steht. Was die Beziehungen der in Rede
stehenden Entwickelungen auf evangelischer Seite zu den Be-
strebungen und Aussichten der katholischen Kirche betrifft , so
kann es für keinen ernst denkenden, in religiösen Dingen er¬
fahrenen Mann irgendwie zweifelhaft sein , daß die Herr¬
schaft des Katholizismus schließlich dabei nur gewinnen
könnte, wennn in der protestantischen Kirche die auflösenden
Bestrebungen das Urbergewicht erhielten , daß dagegen die
evangelische Kirche Deutschlands ihre große Aufgabe nur
dann erfolgreich weiter erfüllen kann, wenn ihr Ausbau auf
dem Grunde des positiven reformatorischen Bekenntnisses
kräftig durchgeführt wird . — Die Bemerkung der „Post" ,
daß vr. Herrmann das Prädikat Excellenz erhalten habe,
weil dem Evangelischen Oberkirchenrathe eine erweiterte Be¬
deutung werden sollte , ist wohl irrig ; wenigstens sind die
beiden letzten Präsidenten dieser Behörde , die Präsidenten
v. Uechtritz und Matthis , gleichfalls Wirkliche Geheimräthe
mit dem Prädikate Excellenz gewesen .

O Berlin, 11. Juli . In militärischen Kreisen , na¬
mentlich des Generalstabes , macht eine in diesen Tagm
erschienene erste Abtheilung eines Militär - Hand¬
lexikons Aufsehen , das in Stuttgart erschienen und von
dem bekannten Redakteur des Gothaischen Hofkalenders ,
Hauptmann Niemann , redigirt ist. Das Handlexikon ver¬
spricht in der That ein Handbuch zu werden ; es ist beson¬
ders handlich, gut ausgestattet, trefflich gedruckt und allem
Anscheine nach in jedem einzelnen Artikel von hervorragen¬
den Kräften bearbeitet, sichtlich durchweg Fachmännern, die
dem Titelblatte nach der deutschen oder österreichisch -ungari¬
schen Armee, dem preußischen Generalstabe , dem österreichischen
Geniestabe und der deutschen Marine angehören . In einem
Militärstaate wie das Deutsche Reich ist, kann man dem
Werke, auf das man wohl nochmals zurückkommen muß,
wohl eine günstige Zukunft in Aussicht stellen.

Oesterreichifche Monarchie.
^ Wien , 10. Juli . Der Humbug einer österreichisch ,

englischen Allianz , die ihre Spitze selbstverständlich gegen
Rußland kehren würde, darf als definitiv abgethan betrachtet
werden ; wohl besteht , wie die offizielle „Abendpost" bereits
betont hat , eine Gemeinschaft der Interessen zwischen den
beiden Staaten , aber nur eine Gemeinschaft der Interessen
des Friedens. Aber doch darf man nicht außer Acht lassen,
daß sich eine Analogie in beider Haltung deutlich erkennen
läßt. England ist vorausgegangen und hat zum Schutze
seiner Interessen seine Flotte dorthin gesendet, wo es sich
um die Wahrung dieser Interessen zunächst handeln könnte, von
Oesterreich vcrmuthet und erwartet man in allernächster Zeit
einen Schritt ähnlichen Charakters. Aber dem liegt keinerlei
Verabredung zu Grunde, die analoge Aktion ist vielmehr ein¬

fach der Ausfluß von Erwägungen in London und in Wien ,die zur Beherrschung der für beide Theile wesentlich gleichenSituation die gleichen Mittel empfehlen mußten . Allerdings
sind Möglichkeiten denkbar , welche ein förmliches Zusammen¬
gehen erheischen könnten, aber diese Möglichkeiten sind jeden-
falls so lange ausgeschlossen, als Rußland in die österreichi¬
sche Jntcrefsen-Sphäre , die zu respektiren es wiederholt und
feierlich zugesagt, nicht thatsiichlich eingreift . Diese Mög.
lichkeiten aber und ihre Konsequenzen schon jetzt zu diskuti -
ren , kann schwerlich angezeigt erscheinen .

^ Wien , 11 . Juli . Dem rumänischen Minister des Aus¬
wärtigen, der sich zur Reise nach Wien anschickt, ist auf eine
vertrauliche Sondimng seiner die Unabhängigkeit Rumänien-
betreffenden Sendung vertraulich bedeutet worden , daß Oester¬
reich zur Zeit darüber gar nichts zu sagen und daß es, was
es etwa später zu sagen habe , nur im Zusammenhang mit
der Lösung der Orient -Frage überhaupt sagen werde.

Italien .
Rom , 6. Juli . (Schw. M .) Was doch für sonderbare

Dinge in diesem Rom , der Hauptstadt des modernen Ita¬liens, Vorkommen ! Vor einigen Wochen hielten die römi-
schen Schuhmacher Versammlungen, um eine Eingabe
an das Parlament zu beschließen , damit dasselbe die Einfuhr
von auf der Maschine erzeugtem Schuhwerk und, bester noch ,von anderwärts fabrizirtem Schuhwerk überhaupt verbiete, in¬
dem solche Einfuhr eine Konkurrenz zum Nachtheil des ein¬
heimischen Gewerbes hervorbringe ! Die Ungereimtheit war
eine derartige, daß es den Blättern alsbald gelang, die ehr¬
samen Meister zum Aufgeben ihres Vorhabens zu vermögen.
Gegenwärtig wird indessen noch an einem besseren Stückchen
gearbeitet, und zwar ebenfalls im Wege einer Eingabe, welche
bereits mit einer erklecklichen Anzahl Unterschriften bedeckt
ist. Es handelt sich diesmal nicht um die kleinen Leute,
sondern um große Herren , nämlich die Haus eigent hü -
mer , welche petitioniren , man möge von jetzt ab dm Bau
weiterer neuer Häuser verbieten ! Man muß seltsame Be¬
griffe von Eigenthum und Freiheit des Handels und der
Industrie haben, damit derlei Kundgebungm in Seme gehm
können.

Araukreich.
c? Paris , 11 . Juli . Das „Journal officiel" veröf¬

fentlicht den amtlichen Ausweis über die Erträgnisse der
direkten und indirekten Steuern in den ersten sechs
Monaten des Jahres 1877 . Die direkten Steuern sind
mit gewohnter Leichtigkeit eingegangen, und zwar in Höhe
von 339,272,800 Fr. , so daß über die fälligen Beträge
hinaus noch 46,943,400 Fr . gezahlt worden waren. Die
Steuer auf das Einkommen von dm beweglichen Wei¬
thin , welche für das ganze Jahr auf 35,076,000 Fr.
veranschlagt war , hat in dem ersten Halbjahr 18,011,000
Fr ., also ein PluS von 346,OM Fr . ergeben. Die indirek¬
ten Steuern endlich habm mit einem Gesammtbetrage von
980,869,OM Fr . die Voranschläge um 26,266,000 und
das erste Halbjahr 1876 um 2,4M,OM Fr . überstiegen.Das Ergebniß wäre ein noch günstigeres gewesen , wenn sich
nicht die Zuckerproduktion in einer Krisis befinde , in
Folge derm die verschiedenen Zuckerzölle um 13,804,OM
Fr . weniger abgeworfen haben, als im ersten Halbjahr 1876.
Desgleichen sind die Einfuhrzölle um 5,731,OM , die
Steuer auf die gewöhnlichen Eisenbahn - Frachten um
681,OM und jene auf den Personenverkehr und die
Eilfrachten um 441,OM Fr . zurückgegangen , was
denn doch Denjenigm Recht gibt , die da behauptet haben,
daß der Systemwechsel vom 16. Mai eine störende Wirkung
aus die Geschäftswelt geübt habe. Im ersten Halbjahr 1876
hatte auch das Gesammterträgniß der indirekten Stemm die
Voranschläge nicht blos, wie diesmal, um 26, sondern um
70 Millionen hinter sich gelassen .

Der Unfriede im Lager der Koalition macht täg¬
lich neue Fortschritte . Der „Solei ! " und der „Moniteur
universel" geben in jedem Blatte dem Mißtrauen der orlea-
nistischen Partei gegen ihre bonapartistischm Bundesgenossen
Ausdruck und für die Jeremiaden des letzteren Journals
macht heute Paul de Cassagnac im „PayS " direkt dm
Herzog Decazes verantwortlich , wobei er ihm folgende
Artigkeiten sagt :

Der Herzog Decaze» mag sich nur in Acht nehmen : die offizielle
Kandidatur vermag nicht Alle» und wir kennen einen gewissen Kan¬
didaten , für den sie nicht au- reiche» dürfte. Wir wollen recht gern
dem Vertrage treu bleiben , aber wir wollen un » nicht zum Narren
Hallen lassen . Die Imperialisten werden schon ohnedies mit Wider¬
willen für den Herzog Decaze» stimmen ; möge er e» un» wenigsten»
nicht ganz unmöglich machen durch Angriffe, zn denen wir ihm keine»
Grund gegeben haben ! Und wenn man bedenkt , daß da» ganze Dichten
und Trachten dieser Orleanisten nur auf 1880 gerichtet ist ! Di « radi¬
kale Republik macht ihnen viel weniger Sorge al» da» Kaiserreich;
ihr Porteihaß ist stärker , al» ihr Haß gegen die Feinde der Gesellschaft ,
und ihre Augst vor einer Zunahme der imperialistischen Streitkräste
größer , al» vor einem Siege der Radikalen. Mit dieser kleinliche »
und gehässigen Denkungsart haben sie schon die Wahlen von 1876 z»
Grunde gerichtet . Ueberall bekämpfte man den Imperialisten zum
Vortheil de» Orleanisten , und da der Orleanift keine Aussicht hatte;
so verhindert« er wohl den Sieg de» Imperialisten , HE aber dafür
dem Republikaner durch . Werden wir jetzt dasselbe Spiel wieder au-
sangen ? Wenn Ihr e» wollt, so sagt e», und wir werden un » danach
zu richten wissen . Aber zum Glück ist der Herzog Decaze» nicht der
Meister de » KabinctS und enthält dasselbe sogar Orleanisten vou freie¬
rer Anschauung , welche lieber zu beschwichtige « al» herauSzufardern
suchen .

Die royalistischen Blätter veröffentlichen folgmdeNote :
Da » Wahlburean der Rechten , dessen Bildung wir »«ge¬

zeigt haben, ist solgendermaßen zusammengesetzt: Kolb-Bernard , Se¬
nator , Präsident ; v. Larcy, ehemaliger Abgeordneter, de La Monneraye ,
de Riviöre , de Robancel , Senatoren , Vicepräfldenten ; Robert ». Mun ,
Generalsekretär. Diese» Bureau ist rin unseren Frennden gebotener
natürlicher Mittelpunkt zur Bertheidigung ihrer Rechte und zur Er -



laichtrrmig bet Gebraucht derselben. Ei sammelt sorgfältig alle Auf «

Müsse und Hilfsmittel , um der lokalen Tätigkeit überall wirksam
unter die Arme gu greise» , und wendet sich deßhalb an alle aus-

opferungSfähigeu Männer , die den großen nationalen Ucberlieserunge»
treu geblieben find und et für ihre heilige Pflicht halten müssen, ent¬

schlossen bei der Bertheidigung der Gesellschaft mitznwirken. Der

Sitz de- BureauS ist in Paris , Rue Castellane , 14. Alle Mitthei -

(nngen find an den Marquis d'Luray zu richte».
Desgleichen melden die ultramontanen Blätter die

Bildung eines katholischen Hauptkomite
' S mit Zweig -

kmites in der Provinz , welche nur für solche Kandidaten
wirken wollen , die „ « uthig die katholische Fahne aufpflanzen ,
die überzeugt find , daß in unseren stürmischen Zeiten die

Kirche mit ihren unfehlbaren Lehren für Frankreich der noth -

wendige Mittelpunkt des vereinigten Widerstandes und der

Weg zum Heile ist, die sich nicht fürchten , Klerikale genannt
zu werden , und ebensowenig ob des Syllabus als wegen
ihres Credos erröthen ." Insbesondere müssen diese katho¬
lischen Kandidaten sich zu folgrndm Punkten bekennen :

Freiheit der Kirche in ihrer Unterweisung , ihrem Amte , ihren
Einrichtungen , ihrem Kultus ; Aufrechterhaltung der Gesetze
über die Feldgeistlichkeit und den katholischen UniverfitätS -

unterricht , Heiligung des Sonntags , Schutz der geistlichen
Körperschaften , unverkürzte Bewilligung des Kultusbudgets .

Die „ Rspublique franyaise " zieht heute in einem langen
Artikel , den man Hrn . Challemel - Lacour zuschreibt ,
mit ungewöhnlicher Heftigkeit gegen den Marschall Mac

Mahon zu Felde .
« m Abend de» 84. Mai 1873, heißt eS dorin , in dem Augenblicke,

da Hr . v. Mac Mahon al» Nachfolger de» Hrn . ThierS auSgerusen
wurde, lief ein hoffnungsvoller Jüngling , damals Abgeordneter und
jetzt mit einer Rolle in dem traurigen Streich vom 16. Mai betraut
(also jedenfalls Hr . v. Kourtou ) durch die Gräbergallerie de» Ver¬
sailler Schlosse » und schrie einer Person , die ihn mit Ungeduld zu
erwarten schien, schon von Weitem zu : „Wir haben den Stiefel l*

I « diesem ebenso edle» wie paffenden Bilde zeigte sich der Marschall
dev Konservativen ; mit so achtungsvolle» Ausdrücken nahmen sie von
ihrer Eroberung Besitz . Der Mann mit dem erloschenen Blick , mit
der Unbeweglichkeit einer Bildsäule , mir GefichtSzügco, die jede» leben¬
digen Ausdrucke» baar find , der Mann , den man seit zehn Monaten
täglich de» Sitzungen der Nationalversammlung beiwohnen sab , ohne
daß er ihnen die geringste Aufmerksamkeit schenkte, der im Kasernen¬
leben ergraute Soldat , welcher der Politik vollkommen fremd war,
von den Parteien , von Frankreich, von Europa nicht » wußte , der
unglückliche General , den eine rechtzeitig« Wunde vor dem Schicksal
der Froffard und Failly bewahrt hatte, war Derjenige , welchen sich die
Konservativen zum Werkzeug ihrer Pläne auserkoren hatten » . s. w.

Dieser Artikel ist , wie man glaubt , das Vorspiel eines
ganzen Feldzugs , welchen das leitende Organ der republi -
kanischm Partei mit dem Anbeginn der Wahlperiode gegen
die Person der Marschalls eröffnen wird ; auch versetzt er
den „ FranqaiS " , den „ Moniteur universel " . die „Defense "

und die „ Gazette de France " in wahre Berserkerwuth .
Herr Ordinaire richtet an den „ Mot d'ordre " folgende

kurze Mittheilung :
Angesichts der beispiellosen gegen mich gerichteten Angriffe des

„ GauloiS "
, welcher Briese verstümmelt und ihnen einen Sinn zu geben

versucht hat, der ganz unzulässig war , stelle ich jede Polemik ein , um
den regelmäßigeu Weg der gerichtlichen Verfahren » einzuschlagen. ES
wird nicht lange währen, bis ich alle die Anklagen , die man mir im
Dienst« von Wahlzwecken an den Kopf wirst , in den Kehricht befördert
haben werde , wohin sie gehören. Aber eS ist mir jetzt schon darum
zu thun , bemerklich zu machen , daß da» Organ de» Hrn . Gam «
b e t t a sich gar zu sehr beeilt hat , ohne Anhalt - Punkt eine Anklage
gegen mich zu erheben und so dem Erkenntniß des Lyoner Gerichts¬
hofs vorzugreifen. Die „Röpublique sranyaise" wird binnen Kurzem
eines Besseren belehrt sein und sie hätte in ihrem eigenen Interesse
wohl gethan , über die Anklage von Gegnern , mit deren Art zu Po-
lemifiren sie vertrant sein muß , Schweigen zu beobachten. Hr . Gam -
betta selbst wird e» vielleicht noch zu bereuen haben, daß er einen ehe¬
maligen Freund so unbedacht und ohne Beweise angegriffen hat.

Hr . Ban er oft , der Gesandte der Vereinigten Staaten
am Berliner Hofe , ist heute früh in Paris eingetroffen .

Von der Abberufung Khalil - Pascha ' s ist eS in der
letzten Zeit wieder ganz still geworden ; es heißt jetzt nur ,
daß der türkische Botschafter demnächst einen mehrwöchent¬
lichen Urlaub antreten werde .

Auch Fürst Orloff , der heute eine Unterredung mit
Hrn . ThierS hatte , verläßt in den nächsten Tagen Paris
und begibt sich zum Besuche seiner Mutter nach Florenz .

Die in Fontainebleau erscheinende bonapartistische
Wochenschrift : „L'Empire " ist nun doch von der Regierung
genöthigt wordm , ihren Titel zu verändern ; sie nennt sich
jetzt : „Le Combat " , wie das communistijche Blatt , welches
Felix Pyat während der Belagerung von Paris und wäh¬
rend der Commune herausgab .

61, . Pari » , 11. Juli . ( Börsennachricht .) Die Uslust
der letzte» Tage schien heute anfänglich in eine Baisse auSarten
zu wollen ; aber die Koalition trat sogleich mit einigen stärkeren
KaufordreS dazwischen und behauptete bei der Geringfügigkeit der Um¬
sätze ohne große Anstrengungen das Feld. 5proz . Rente bleibt 106 .82
nach 106.50, Sproz. 6S.S0 nach 69 .55 , Italiener 68 .45 , österr. Bold-
rente 58 ',„ Türken 8.S0, Egypter 206 , Banque ottomane 338 , österr.
StaatSbahu 472 , Lombarden 46 , Foncier noch immer stark poussirt
690 , Banque de Paris dagegen schwach 952 , Mobilier 123 , spanischer
Mobilier ebenfalls in Reaktion 477 , Suezakticn 650.

» Großbritannien .
L London , 11 . Juli . Die Königin , begleitet von zwei

Prinzessinnen , hielt gestern in Windsor Park eine Trup¬
penschau über etwa 15,000 unter dem Kommando des
Generallieutenants Sir T . Steele stehende Soldaten ab .

Das Befinden des in Homburg wellenden Marinemini «
strrs Mr . Ward Hunt bessert sich zwar , wie der neueste
Bericht meldet , jedoch ist er noch nicht im Stande , Briefe
zu schreiben ; er unterzeichnet bis jetzt nur wichtige amtliche
Aktenstücke

Der britische Botschafter in Konstantinopel meldet tele¬
graphisch au Lord Derby , daß die türkische Regierung allen

Kriegs - und Handelsschiffen die Einfahrt zur Nachtzeit in
! den Hafen von Smyrna verboten hat .

„ Standard " bringt folgendes Telegramm seines Korrespon¬
denten in Konstantinopel vom 6 . Juli :

Mr . LaYard hat nicht , wie Einige behaapteu, irgendwie Erlaub -
niß für die englische Flotte zur Pasfirung der Dardanellen nachge¬
sucht. Er har nur der Pforte za verstehen gegeben , England sei mit
den Erklärungen Rußland » betreff « Konstantinopel» nicht zufrieden
und habe die Flotte nach der Befika - Bucht gesandt.

Die Erscheinung der Flotte in der Bcfiko - Bucht hat hier sehr er¬
bittert . Im jetzigen Augenblick herrscht bei den Muhamedanern und
besonders in den höheren Kreisen ein bitterer Haß gegen die Englän¬
der, die beschuldigt werden, nur an ihre eigenen Interessen zu denken
und sich nm die Türkei gar nicht zu kümmern. Biele tonangebende
Türken erklären laut , die Türkei werde, fall» gezwungen, um Frie¬
den nachzusuchen , gut thun , dem Rathe oder Beistände England »
zu entsagen und geradenwegs mit Rußland zu verhandeln. Die » ist
da» allgemeine Gefühl in Konstantinopel.

Derselbe Korrespondent telegraphirt , die Gegenprokla -
mation des Sultans an die Bulgaren harre der
Unterschrift und sei ausgesucht maßvoll gehalten . Der Auf¬
ruf setze auseinander , daß Alle , die auf Rußland gebaut
hätten , dabei schlecht gefahren seien, Rußland könne nicht den
Bulgaren Freiheit geben, da es selbst keine besitze, bald wür¬
den die Bulgaren von der Geisel der Invasion befreit sein
und unter einer Herrschaft der Gerechtigkeit und Gleichheit
Frieden und Wohlfahrt finden . „ Dieser Aufruf " — so
schreibt der Korrespondent — „ ist sehr sorgsam abgefaßt , damit
er die Eigenliebe des russischen Kaisers nicht verwunde . Das
ist nicht Zufall , sondern Absicht . Es mag als Beweis ge¬
nommen werden , daß nach Ansicht der Pforte die Zeit einer
Verhandlung mit Rußland nicht sehr weit mtfernt ist . "

Weiter meldet der „Standard " aus derselben Quelle , die
Absetzung Kerim Pafcha 'S sei äußerst wahrscheinlich ; nicht
Redis , wie Einige sage» , werde sein Nachfolger , sondern
Suleiman , der Besieger Montenegros . Die Absetzung sei
durchaus nicht zweifellos weise , aber die Erbitterung gegen
ihn sei sehr groß , um so größer , als er nun noch eine Ver¬
stärkung von 60,000 Mann gefordert , nachdem er oftmals
seine Stellung sicher genannt hatte .

Lager mit viel Munition und Proviant wurde erbeutet . Bei
Bjela hielt das elfte Kosakenregiment die tückische Uebermacht
aus , bis es , von Dragonern und Husaren unterstützt , nach
zweistündigem Kampfe die Türken gegen Rustschuk zurückgrworfen .
— Das „ Tagblatt " meldet aus Turn Mag urelli : Der
bulgarische Eparch wurde aufgefordcrt , statt in Konstantinopel in
Tirnowa zu residiren . Die türkische Besatzung Tirnowas zog
gegen Osmanbazar . Die russischen Truppen , von Sistowa auf
Plewna vorrückend , besetzten gestern Trcstenik . Kavallerie .
Patrouillen rekognoszirten gegen Lowatz. Nicopoli entsandte
4000 Türken zum Schutze Plewnas . — Belgrad : Nach
einer Meldung aus Bosnien hielt Despotovic eine Ver¬
sammlung von Jnsurgentenchefs ab, worin ein Kvmitö ein -
gesetzt wurde zur Beralhung der Angelegenheiten der Ra -
jahs von Bosnien .

x Wien , 12 . Juli . Telegramme der Wiener Morgen¬
blätter und der „ Neuen Freien Presse " melden aus Bu -
karrst : Die Türken ziehen sich in festen Stellungen zwi¬
schen Schumla und Rustschuk zusammen , um den Russen
eine entscheidende Schlacht zu liefern . Kosakenabtheilungen
streifen bis Osmanbazar . Die rumänischen Kanonenboote
„ Fulgrrul " und „ Romania " sind von Braila in Kalarast ,
östlich von Silistria , angekommen , wo Vorbereitungen zu
einem Donauübergang getroffen werden . Zwischen den ru¬
mänischen Batterien von Rastan und der türkischen Batterie
in Lom Palanaka hat gestern ein heftiger , aber .resultatloser
Geschützkampf stattgefunden .

Die „ Deutsche Zeitung " meldet aus Bukarest : Ruß -
land stellte den rumänischen Bahnen neuerlich 100 Lokomo¬
tiven zur Verfügung . Gerüchtweise verlautet , dcr Czarowitsch
werde die Dobrudscha -Armee , Fürst Karl von Rumänien
zwischen Widdin und Nikopoli , Großfürst Nikolaus die
Centrum - Armee kommandiren und die Oberleitung haben .
Die Russen schloffen mit der Firma Bäer , Sondheimcr u .
Komp , in Frankfurt eine Lieferung ab von 80,000 Zentner
Heu , 4000 Zugochsen und 800 Wagen zu Zwecken der Cer -
nirung und Belagerung von Rustschuk .

X Konstantinopel , 12 . Juli . Das Gerücht vom Tode
Redifs wird von Seite der Regierung für unbegründet
erklärt .

Amerika .
Washington , 9 . Juli . Am 2 . d . überschritten die UnionS -

truppen , wie dies vorher angedroht worden war , an mehre¬
ren Stellen die mexikanische Grenze . Zwei Räuberbanden ,
von denen eine aus Lipanindianern bestand , waren nämlich
in Texas eingedrungen und hatten etwa 50 Pferde Hinweg¬
getrieben . Als die Militärbehörde der nächsten Garnison
davon benachrichtigt worden war , begann Lieutenant Bullis
mit einer Kavallerieabtheilung die Verfolgung , überschritt dm
Rio Grande und drang etwa zwei Tagemärsche weit auf
mexikanischem Gebiete vor . Die Räuber zogen sich auf einen
hohen , schwer zugänglichen Berg zurück und wußten nach
einem einstündigen Kampfe zu entwischen , nachdem ihnen 23
Pferde wieder abgenommen worden waren .

Vermischte Nachrichte « .
— Kassel , 6 . Juli . Mehrere bei dem Bau der Berlin -Koblenzer

Eisenbahn beschäftigte Arbeiter au» Norditalien beziehungsweise Süd¬
tirol gaben vor ihrer Abreise bei der Postanstalt in Waldkappel vier
Pakete auf . die nach der Heimalh der Absender dirigirt werden sollten,
aber weder vorschriftsmäßig deklarirt , noch genügend verpackt wäre ».
Dieser Umstand veranlaßte den Postvorsteher vor Absenkung der Pakete
zu einer Untersuchung des Inhalts derselben, welche ergab , daß der¬
selbe aus einer größeren Anzahl Dynamitpatronen beüand. Offenbar
waren dieselben von den betreffenden Arbeitern beim Bahnbau gestoh¬
len worden und sollten jenseits der Alpen zu Geld gemacht werden .
Welches Unglück durch Versendung dieser gefährlichen Gepäckstücke hätte
entstehen können, brauchen wir nicht näher auSzusühren . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

— In Köln trug sich in der Nacht zum 11 . beim Reinigen einer
Latrinengcube ein beklagenSwerther Unglücksfall zu. Von zwei 19-

jährigen Arbeitern war , nachdem die Grube ihre- Inhalte » zum größ¬
ten Theil entleert worden , der eine hinabgestiegen, um die gänzliche
Reinigung des Behältnisses zu bewerkstelligen . Plötzlich stürzte er,
von der dcr Grube entsteigenden Stickluft betäubt , nieder. Der zweite
Arbeiter eilte demselben zu Hilfe, brach aber, unten augekomme»,
ebenfalls ohnmächtig zusammen. Al» mau die Beiden emporheben
konnte, waren sie schon todt.

Nachschrift .
-
s- Tübingen , 12 . Juli . Die Schriftstellerin Ottilie

Wildermuth ist gestorben .
-
s
- Frankfurt , 12 . Juli . General Grant mit Gemahlin

ist eingetroffen und im Hotel Musste abgestiegen .
-f Paris , 11 . Juli . Der „ Agence Havas " zufolge soll

der Versuch Serbiens , hier eine Anleihe auszunehmen , ge¬
scheitert sein.

-j- Paris , 12 . Juli . Nachrichten aus Konstantinopel zu¬
folge ist dort das Gerücht von der beabsichtigten Zurückbe¬
rufung Midhat Paschas verbreitet .

-f Madrid , 11 . Juli . Der Senat hat bas Budget ohne
Modifikation genehmigt .

x London , 11 . Juli . „ Reuter 's Bureau " meldet aus
Erzerum : Ismail Pascha besetzte mit einer Abtheilung des
rechten türkischen Flügels die Bajazid beherrschenden Höhm .
Türkische Vorposten tödteten 6 Kosaken , welche Nachts zum
Flusse herabgestiegen waren , um Wasser zu schöpfen, und
nahmen 4 Kosaken gefangen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 18. Juli , die übrigen vom 11 . Juli .)

Slaalspapiere.

Preuße » 4' /, »,oOdkig . Thlr .
Baden 5 °/, » fl.

. 4 - , »/« . Thlr .

. 4°!o . fl.

. . M.
„ 3' /, «/, , v. 1842fl.

Bayern 4 ' ,, °,§ Obligat . fl.
" - fl-

. 4°/, , M.
Württemberg 57,Obligr >t. fl.

„ 4 ' /, «/, . fl.
. 4°/» fl .

Nassau 4"/o Obligattonen fl.
Gr . Hessen 4"/« Obligat, fl.
Prsterr . S«,, Silöerrent «

Zins 41/,°/,

103' /,
103 ' ,.

102
95' /.
96 ' i,
93 ',.

94 '/.
94" .

103 ' , ,
101'/.

96' ,.

53 ' ,.

Gesterr. 6°,, Sapierreirt «
Zm- 4 'A . 48 ',.

Luxem- 4°j,Obl. i Fr.LL8kr. 93 ',.
bürg 4°/, „ i.Lhl.L105kr. 93 », .

Rußland S»/,Oblig . v. 1870

. 5°/„ d°.
'

von 1871 80 »,.
Schweden 4' /, "/, do. i. Lhst. 98 ',.
Srhweij4'/,°/ .BernSttSM . 98 ',,
A . -A« eriL« 6°/. Mud «

188Lr »»» 18« 99 -/,
. 5»/, dts . 1904r

('<s. ,r v. 1864) 104
r»,. Spanische 11
volle sranzös. Reute —
4 -,. »,, Tarisruher 100 ',,

Aktien und Prioritäten .
154' /,
103' /,

67 -/.
92

646
116' ,.
81' /.

MeichsSanL
Badische Ban !
Deutsche PereiuoSauii
Darmstädter Muk
Grsterr . MatiouasSank
Hesterr . Kredit -Aktie »
Rheinische Kredttöauk
Deutsche HstektenSanL 104' /i
4 ' / . "/, pfLlz . BiaxbahnbOOsl. 114
4«,xHe,s . Ludwigrbahn250fi . 81 ' /,
6 °,'o öst. Krz . Staat - Satz« 190-/,
S «/„ „ Süd -Lomöarden 56' /,
s °/u „ Aordwestö . -A . 88
ü«/„Rud .-Eisnd . 2 .Em .200fl. 88
5 °/g Böhm . Westb .- A. 2Msl . 137 - ,
8 °/„ Ara », -Sosef-Gisr« 0. 97' /,
Galizier
b ' /. Mähr .Grcnzb .-Pr .i .S .
5°,vBöbmWestb ..Pr .i.Silb .
S»/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em.
5°,„ dto. , 2.E« .
5°/, dto. steuerst. 1873 .
5»/- do. (Neumarkt -Ried)

1727.
49' ,-

75
75

62°H

5»,nDonsu -Trau
S °/o Jirauz-Soses -Mior .
5»/, Kronpr. Rudols -Priar .

von 1867/68
5»,^ kronpr.Nrid .-Pr .v. 1869
sAst .Krdwestk.-S '.r.S .
5°,, . . Iüt . ö .
ö*,g Vorarlberger
b°,gUngar.Ostb .-Pri»r .i.S .
b°,,Ungar .Nordostb.Prior.
S' ,.U«g»r.Gttliz.
b°/Mgar . Eis^Anl .
5°/gLstr.Söd-?omb .Pr .i.Fr.
S»,, östr. Sstb-Lowb .-Pr .
5^Merr .StaaSb.-Pr.
z»,,Sßerr .Staat»b.-Pr .
L^ vorn .Pr ., i,n . 0. va 0.
5",0 Rheinische Hypotheke ».

bauk-Pfandbriefe Thlr.
4' ,,",«
6»,, Pacific Lentral
S»L SM . Pac. Missa»»

47 ' /,
72 »,,

63

72^
56 ',.

48 -,.
50 -,,
51 ' ,,
65 ' ,.
75 ' ,.
45 ' <,
94 ' ,.

64
41 »,.

101 -,,
96 »/.

100»/.

Ankeyenskaose »«d Mämieaa » k«itze.

S' /. o/oPreuß.PrLm. IVOTHl. -
Löln -Mindenrr 100-Thaler-

Loose 109' /,
Bahr . 4' ,» Prämien -« »!. 122' ,,
Badische 4°,« dta . 120' /.

. Sb-A -Loose 137.-
Braunschw . 20-Thlr .-L»»se 84.60
Großh . Hessische 25-fl.-Loost148.—
AnSbach- Gunzenhaus. Loose 24L0

Oeßr.4°,.850stL°ose v.1854 93 ' /,
, 5»,o5VVfl.- . V.1860 99»/.
. I00 . sl.-Loose v. 1864 849 .60

Ungar. StaatSloose IW fi. 139 .—
Naab-Grazer lOOTHlrLoos « 67 ' ,,
Schwedische lO-Thlr .-Loose 44.40
Finnländer 10-Lylr .-Lo«l< 39 .10
Meininger 7-fl.-Lo»se 19 .20
3«,^vldenb«rger40. rhlr ..L 113 »,.

X Wien , 11 . Juli . Ein Telegramm der „ Polit . Korr . "

meldet aus Bukarest vom 10 . : Nach glaubwürdigen , in

militärischen Kreisen entstandenen Angaben soll der Donau -

Übergang der rumänischen Armee am 12 . d . oberhalb und

unterhalb Kalafat stattfinden . Der Fürst von Rumänien
wird persönlich das Oberkommando übernehmen . Das rus -

fische Hauptquartier wird nach Batak verlegt werden . Die
in den von dm Russen besetzten bulgarischen Distrikten woh¬
nenden Mohamedaner wurden entwaffnet .

x Wie « , 12 . Juli . Die „Presse " meldet aus Bukarest :
Die vor Nikopoli liegenden türkischen Monitors find durch
Artilleriefeuer kampfunfähig gemacht und von der Equipage
verlassen . Die Besetzung Tirnowas erfolgte durch die Bri¬

gade Prinz Leuchtenberg nach hartem Kampfe ; das türkische

Wechselkurse, Gold u« d Siwer .

F - « d0» IVWfd .St . 2 ' /,°/, 20tM
Wart - 10 » Ar » . 2«/» 81M
Wie « 10 « st. öfir .W. 4' /,s,, 161.10
DiSconto . . lS . 4
Holländ . 10. fl.- St . Mk. 16.65

Ducoteu . . . Mk. 9L9 —64
20-Ar « »k»-St . . 16.24 - S8
Engl. Sovereign» „ 80L5 — 40
Russische Imperial , 16.65 —70
Dollar- i» « old . 4.17 - 8g

Tmdmzr seß.
Mrtiuer Mrs «. 12 . Juli , « rrditaktien 832.50, StaatSbahu 879L0 .

Lombarden 113 .50 , Diso. Lowmandit 91. - . Reichsbank 154.50 .
Tendenz : schwach.

Wlmer Mrs «. 12 . Juli . Kreditaktien 144.90, Lombarden 71.20 ,
Anglobauk 67 .50. Napokeon -d'or 10.06. Tendenz: matt .

Hkev -P - rk » 1». Juli , « old (SchlußknrS) 105' /,.
E - Wett « « Kaudeknachrichte » i, der HSeU- ge Sette ll .

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Soll « K« ck»>vh -
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Auf »ielseitigr » Nerlangr « nur « och risizr Vorstrlt«»ge«.
Kreitag de» « 8 . Juli . Extra -Gala Vorstellung

« it prachtvollen Dekoratiaue » , angefertigt vom berühmten Lekorationsmaler
Herrn Meyer vom Hvftheater in Mannheim .

Auftreten der Iran Agoston , sowie der Wunderknaben.
Preise der Pläye wie gewöhnlich Tage»- Lassa von 11 dir 1 Uhr.

Für Vereine und Gesellschaften find « >llete zu ermäßigten Preisen in meiner
Wohnung , Marien Str . 32 , 1 . Stock zu haben.

B »« st«g de, 14 . « rxefir vsrstellunst kfstr die Wn »derk»abe» Charles
»ad Willy .

_ Somttag 2 Große Feft -Borstevuage ».

Institut körrtzl-Na^or
» V » NVlUsr8 r>r68 OranäsvL Sulsso .

Erlernung der neuern Sprachen, sowie der Handelswifsenschaften rc.
Für ProspektuS und nähere Auskunft wende man sich an die Herren

PH. Oestereicher u. Mayer -Burkart in Freiburg i. B . ;
Huber sen. in Acher« ; Gramer z . Engel , u. Carleiu , Real-
lehrer in Offeuburg . _ M S8»7 X) R .3Q9 . 2

Ä289 . 2. Mannheim .
DrreKll vo «

empfingen wir wieder frisch« Sendungen

keweei deck «-»-ME « «
i« Büchse « vo« 2,4, « und 14 Pfund engl.

zu kaltem Genüsse pcäpari t .

k «S8l dkvk bratenes Ochftnfleisch)
in Büchse « vo« 4 «ud « Pfd . engl.

zum Aufwärmen .
Der gute Auklang , den diese ausgezeichneten und biv gen Fleischnahrungsmittel

in allen Schichten der Bevölkerung gesunden , Hit uns veranlaßt , größere Parthien
kommen za lassen , di« wir zu billigste « Preisen abgebcn können. Probebüchsen
stehen zu Diensten . Für Wiederverkäufe» AuSnahmrpreüe

« anuheim , Juli 1877 . Mebit ^ r «L E ô .
oo < do « !> L^ L > < > a <2 < > oooooooooo

0
0

R .264 . 2 , Uuterkochen bei Aalen (Württemberg ).

Drahthorden zu Malzdarren,
Hopsen- und Cichown-Darren

liefern in sehr schöner Qualität zu billigen Preisen
Sk VtStr .

khr wichtig für Frauen !
R 816. 1 Frauen , welche au Matter -

seuknngea and Borsällen leiden , » erden
gründlich »har Mnge nnd Bandagen geheilt
». Fraa W! VmIIIarack , äcdvn . Kmünck ,
Lorcherstr. , Tochter der f- Frau 4 Sraao
cki» Lannstatt .

Dieselbe kommt nach Rarlsrnhe , NLtsl
strünor llok. und ist Mo » t«g de » IS .
J « ii von allen Unterleib», and Hämor -
rhoidalleidenden Frauen von Morgen !
8 Uhr an za sprechen . WW" Die beste »
Zr »g»isse stehe» z« Die »ste».
_ Ist nur 1 Tag amvrseud._

« 348 . 1. Tine kinderlose
Wittwe au» den gebildeten

Ständen wünscht «in Kind (Knabe oder
Mädchen) nicht unter einem Jahr , geistig
»ud körperlich gesuud, aber gleichviel welcher
Geburt , «hae Familie , , n LindeSstait an-
zuaehmen . Vermögen disponible.

llorrbieteu nimmt entgegen Herr « stak
G « eh in Säckin - e» . Se2440tz

»ooooooooooooooo

^" " Nebenverdienst.
Jedermann kann pr. Mouat Fr . lOO. —

verdienen , wenn er seine Adresse sofort an
mich einseudet und 80 Pf . für Zusendung
beilegt. (V240l (j )

Ä . 3 . vr »« »er . I . Lörrach (Baden.)
RN Tausende von Aoerkennnugen liegenvor.

« L «». 2. Kreib » » , .
Eine tüchtige Verkäufe¬
rin , wird fstr ssfort »der später gesucht
S'dd» i» ri» Stickerei- «uh Surzwaare«-
aeschiist. Soft «»» W»h»»«» i« H»,s .
S«hl»»i st»t. Bei « . S . Dietler in
Krribnrg .

« 246. Straßdurgi E.
Weinverkauf.

Eine Parthi « feiner Edelweirre aus
den Kellern vo » HH. Lsapwäch Nall -
mam̂ gGol, M zur „ Stabt
Basel " i» Btr » »»I»miU I . B . find en
pro » <t en ästail z» biüigen Preise» zu
«erkanfen : 1834r RieSling , 186ür Ries¬
ling und Tokay , 1868r RieSliug u . Tokoy,
1870r RieSliug , 1874r Riesling ; ferner
Bordeaux , Burgunder und gewöhnlicher
Rothwein . Die Weine fia» durch«»» rein
gehalten und RieSliug and Tvkatzer an»
den ersten Weiuorten de» Elsasses.

Auskunft ertheilt Hr . Marz lost , Küfer,
« eifter , Fiukweilergoffe Nr . 10 Ettllb -
Lurg i . Elf ._ (8 266H

R.8L4. 1. Obrrkirch .
»Schinken - und'

Wurstwaaren-
Empfehlung .

UMerzetchueterhat ein« grö _
ßere Parthie Schtike » , Salami , getrack-
»rtk Cer»rl «t , bchi »kr»ro »l»de und , e-
riachcrte Z »,ge » i» vorzgglichrr Waewe
«uf Lager aad empfiehlt solche zur geueig-
teu Abnahme.

Obrrkirch, den 1». Juli 1877 .
Ludwig Wolf , Wurstler .

8 Berkänferinne » i baldigst zu engagiren
2 Direktrice » i gesucht durch

SLellengesuchdureau ,
R .S47. Fahrgaffe 35 Franks «« a . M .

Tu v «wlt » » Lv» r
D . - Trakehuer Bollbluthengst

„ ^ oftlüon
" a. d. Ponton v . Benerato «

Rappe ohne Abzeichen , 6jährig , 3 Zoll groß,
mililärsromm geritten . Etraßburg i . <§.,
Fischerthorksserne._ R 358 . 1.

Bürgerliche Rechtspflege .
Crdetawrtluagcu.

Q .123 . 3 Nr . 6963 . Ettlingen .
Die Witiwr de» Johann Pokorny , gewe -
senenjSchneider» dahier, Jda , geh. Spren¬
ger , hat nm Einweisung in den Besitz und
die Gewähr de » Nachlasse » ihre» Ehemannes
nachgesucht

Elwaige Einsprachen gegen dieser Gesuch
find

binnen 2 Monaten
dahier zu begründen, widrigenfalls demsel¬
ben statigegeben werden wird

Ettlingen , den 16. Juni 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Eoldschmrdt .
S chuhmacher .

O .514 . 2 . Nr . 7835 . Ettlingen .
Die Wittwe de» Anton Lauinger , gewe -
jenen LandwirthS von Schöllbronu , Helene,
geb. Weibhaupt , hat am Einweisung in den
Besitz und die Gewähr de» Nachlasse - ihre»
Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprachen dagegen begründet werden.

Ettlingen , den 5. Jali 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

G » l d s ch m i d t .
O .179 . 3 . Nr . 10,758 . Rastatt .

Die Wittwe de- Amand Heck , Gertrnde ,
geb Heck , von Durmersheim hat uw Ein¬
setzung in tie Gewähr des Nachlasse » ihre»
Ehemannes gebeten .

Diesem Besuche wird entsprochen, wenn
nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhaben wird.

Rastatt , den 15. Jnni 1877.
Ärvßh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
F . A u hn .

O .180. 2. Nr . 10,844. Rastatt .
Die Broßh GeneralstaarSkafsein Karlsruhe
hat um Einsetzung in die Gewähr deSNach»
lasse» der Severin Serftaer Ww . , Eller»
lio, geh. Karcher , in An i. M . gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer-
den , wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 15 Jam 1877.
Broßh . bad. Amtsgericht.

». Weiler .
F . Kahn

QS57 . 2. Nr . 11,380. Rastatt . Dw
Wittwe de» Bernhard Schmitt , Paulillg ,
geb. Schmitt , von Niederbühl hat um
Einsetzung in die Gewähr de» Nachlasse »

ihre« Ehemann «» gebeten .
Diesem Gesuche wir » entsprochen wer-

! den , wenn nicht
binnen 2 Monaten

Einsprache erhoben wird.
Rastatt , den 23 . Juni 1877 .

Broßh . bad . Amtsgericht.
». Weiler .

F . Kuhn .
OL94 . 2. Nr . 12,103. Rastatt . Die

Wittwe de« Franz Xaver Groß , Elisabe-
tha , geb . Gerber , von WinterSdors . Hot
nm Einsetzung in die Gewähr de» Nach¬
lasses ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprechen wer-
den , wen» nicht

binnen zweiMonaten
Einsprache erhoben wird.

Rostott . dev 30 . Jani 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Weiler .
F . Kuhn .

O .2SS. 2 Nr . 6202. E b e r b a ch.
Di « verlossenschast der Ehe-
fraa de» ReifschneiderS Peter

osherr ll . , Elisabeths , geb.
necht , von Eberboch bctr.
Beschluß .

Peter Hofherr II . , Reifschneidervon
Eberbach, hol uw Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlassenschast seiner am 10.
November 1876 verstorbenen Ehefrau , Eli -
sabethe, geborene Kriech t. uachgelucht.

Diesem Gesuch wird statigegeben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte

innerhalb zweier Monate
hier Einsprache erheben.

Sberba » , den 22 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .

HandelSregister -Einträge .
Q .476 . Nr . 8946 . Billingen .
1. Unter O .Z . 28 de» TesellschastSregi-

per « wurde heute eingetragen :
Die offene Handelsgesellschaft„ Ge-

brüder Jörger " in Niederrschach hat
sich am I . Mai l . I . aufgelöst . Li¬
quidator der Gesellschaft ist F .brikant
Anton Ellrnsohnin Niedereschach .

8. Unter O.Z . 115 de» Firmenregister »
wurde heute eingetragen :

„ Gebrüder Jerger " inNiedrreschach.
Inhaber : Uhrenfabrikant Anton El -
lensoh « in Niedereschach . Sitz de»
Geschäft» : Niedereschach .

Billingen , de« 3. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
O486 . Nr . 8650,51 . Breisach .

Unterm Hentigeu wurde in da» Firmen « ,
gister eingetragen :

O .Z . 89 Firma : Josef Ko ule in
Breisach.

„Diese Firma ist erloschen."
O .Z . 97 Firma und Niederlassung :

„ Gasta » Kiefer in Breisach."

„Inhaber dieser Firma ist Kaufmann
Gustav Kiefer in Breisach.

Breisach, den 30 . Jnni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M L ß u r r .
O .430 . Nr . 22,306 . Freibnrg . Unter

O .Z . 436 de» Firmenregister » morde ein-
getragen die Firma Karl OechSlrr hier.
Inhaber ist Kaufmann Karl OrchSler
hier, der verhenathet ist mit Adelheid Koch
und nach deren Ehevertrag jeder Ehetheil
85M . in die Gütergemeinschaft einwirst ,
während da» übrige Vermöge« »nd Schul¬
den von solcher auSgeschloffea wirk

Freibnrg , den 30 . Juni 1877.
Broßh . bad. Amtsgericht.

« r , s f.
Q .50I . Nr . 14,517 . WaldShnt .

Unter O .Z . 384 de» diesseitigen Firmen -
register» wurde heute die Firma „ R . Pe -
tersen", Kommissionsgeschäfthier, eingetra -
gen. Der Ehevertrag de» Inhaber » Ri -
chard Petersen mit Fanny Wilhelmine
Schöller wurde schon durch diesseitige
Versüßung vom 16 . Juli 1873 , Nr . 11,839,
veröffentlicht.

WaldShnt , den 3 . Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . « öhler .
O .516. Nr . 14,518 . Wald » Hut . Zu

Ordnungszahl 357 de» Firmenregisters
wurde eingetragen :

„ Die dem Richard Petersen hier
von der Firma „I . L . vruuuer " hier
ertheilte Prokura ist seit dem 1 . Juli
d . I . erloschen. "

SaldShut , den 3 . Juli 1877.
Großh . bad. LmtSgericht.

vr . K S h l e r .
O .5V0 Nr . 14,569. WaldShnt .

Unterm heutigen wurde zu O.Z . 20 de»
GesellschastSregister» eingetragen :

Die Firma „L. Schmid Söhne " in
Tiefen stein ist in Folge Auslösung
der Gesellschaft erloschen .

WaldShnt , den 4 . Jali 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . « ö h l e r.

Der« . Bekau»tmach»«ge».
N322 . S. Nr . 2187 . Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der ältere Theil de» seitherigen Güter -
schoppen » «ns dem Bahnhöfe Singen , mit
einer Bodenfläche von 48 M. Länge and
S M . Breite , wird am

1«. J «li ». I ., B «rmitt «g» 10 Uhr ,
i« Gebinde selbst , in öffentlicher Steige -
rang an den Meistbietenden verkauft.

Die BerkausSbedilignugeu werden bei der
SleigeruugSverhandlnng bekannt gemacht
und Vinnen inzwischen auch »ns dem Ban -
bnrea » Süogeu ringesehen werde».

Konstanz, den 6 3uli 1877 .
Der Großh . Bezirkr -Bahningevinir .

1. April

N .358 . Nr . 15,887 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober -Postdirektion lagern nachbezeichuete , in der Zeit vo«
ril bis Ende Juni 1877 von den Postanstolten de» Bezirk» äl» nnanbringlich -

s
Bezeichnung

be»
Gegenstände»

Abgangsort

1 Einschreibbrief Königshofen
2 Postanweisaog Breiten
3 beßgleichea Heidelberg

4 deßgleiche » Appenweier
5 Brief mit Geld Wnlldvrf
6 Packet Baden
7 deßgleiche» Mannheim

Tag der
Einliese,

rung

" />, 76
" /. « 76 Zoll

77

76
77

» <„ 76
. 76

Ewpsinger

Maier

Lpielwann
Olbertz

Kummer
Braun
Vlevkner
Vrozfittrr

L

Bestimmungsort

AagSbarg
Mannheim
Düsseldorf

Karlsruhe
Lovnftadt
Mannhiim

fMaiaz
Die unbekannten Absender dieser Gegenständ« , bzh« . die sonst zur Empfang »

nähme derselben berechtigten Personen « erden hierdurch ansgefordert , ihre Ansprüchebinnen 4 Wochen beider hiesigen Ober - Postdirektion geltend z» »><,ch-n Nach
Ablauf dieser Frist werden da» in den Sendungen befindliche Geld, bezhw . di« Beträge
der Postanweisungen der Postarmen - , bzh« . Post -UnlerstützungSkasse überwiesen , »dee
ein sonstiger zum Berka» ? geeigneter Inhalt der Sendungen zum Besten dieser Kof«
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 3. Juli 1877.
Der KalsarliLe Ober -Postdirektor.

« abl .
^

-
Conane,chingeu .

BeklllllliMchlMg.
Dir Korrektion der Straße »ou Donaueschinge»
über Sunthausen bi» an dir rvürttembrrgische
Grenze betr.

Unter Bezugnahme aas § 22 de» ExpropciationSgesetze» vom 28 . An, »ft 1835
wird hiermit zur öffeallichen Kevntniß gebracht , daß die uachbeuonnlen Grurdcigea -
thümer in die Abtretung der bezeichueten « ruadstücktheile behuf« « ornahme na «
Straßenkorrektiou ans der Semai kun , Suathaasen laut Protokoll vom 6 . Juli l. I .
elnwllliqten.

O .Z
Grund

bnchS-Nr Name Rast

Ar OMeter

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

915 Martin Held
916 Josef Wehinger
917 Franz Anloa Rei » lin
928 Josef Wehinger
984 Johann Wehin aer

985/26 I Franz Anton RerSlin
57 Jahann Merz , Gemeinberechnrr

475 Erhard Lohrer »nd Johann Barh ,
47/48 Johann Boßelerl .

« >
-

AU ,
Donaueschingrn , den 6 . Juli 1877.

Großherzogl . bad . Bezirksamt .
B e n s i n » e r.

R .S4V. 1 . Nr . 1685 . Heidelberg .

9.1.
66,36.
20,75 .
47,5«.
55,30 .
94,34.
20,08 .
14,03 .
66,3«.
69,55 .
29,85 .

Großh. Bad. Staats-Eise»hah»e«.
Höherem Aufträge znsolge soll die Herstellang dreier BahnwartShänser an der

Bahvstrecko-Neckargrmünd— Eberbach, Gemarkung Lberbach, iw Soumisston » wege »er¬
geben werden. Die Arbeite» find wie folgt veranschlagt :

BahnwartShauS
Nr . 19 « r . 20 Nr . 21

bei Profil 183 Profil 191 Profil 198
Erdarbeit . . . . . 147 . 89 147. 39 112 . 87
Maurerarbeit . . . . 2414 6« 8414 . 6« 8078 . 50
Steinhauerarbeit . . . 182. 4« 182 . 46 331 . 21
Gypserarbeit . . . . 835 . 85 885. 85 257 . 61
Zimmerarbeit . . . . 1781 51 1781 . 51 1204 . 09
Schreinerarbeit . . . 33« . 39 33«. 89 385 . 14
Glaserarbeit . . . . 15«. 98 1b« . 98 17« 44
Schlofferarbeit . . 288 . 15 288. 15 284 . —
Blechuerorbeit . . 283. 39 223. 89 804. «5
Gußwaareu . . . . 104. 75 104. 75 78 . 75
Lüncherarbeit . . 284. 29 284 . 29 885 . 64
Pfiasterarbeit . . . . 114 . 80 114. 30 121 . 44

6269 . 58 «269 . 52 «459 . 84
zusammen . 18998 M . 88 Pf .

Plöoe , Kokenüberschläge »ud Bedingungen können anf dem
Gisenbahn-Hochba» Bure «« i» Skeckar- emünd

ringesehen werben.
Die Angebote »ns da» Ganze »der eia einzelne» BahawartShav » find »erstegelt

und mit entsprechender Aufschrift bi» spätesten » zu der «ns
M »»t«g de» 23 . Juli d . I . , B « r« ittagS 11 Uhr .

anbnaumten Laglahrt an da» Bureau der Eisenbahuban-Jnspektiou Heidelberg
portofrei einzusenden.

Die Eröffnung der bi» zur bestimmten Stunde ringelanseaen Angebote findet
dortselbs! in Gegenwart der etwa persönlich erschienenen Soavitteotea stau. Später
eingehende Angebote werden nicht mehr brrückfichtigt .

Heidelberg, den 9. Juli 1877.
_

steige« , wodei »er Zuschlag «ttalgt , wennR355 1 . Nr . 2305. Mannheim .
Verbikdungskanal zwischen Rhein

nnd Aeck«r.
Vergebung vo« Pflaster¬

arbeiten.
Für dir znnöchst zur Autsührong kom¬

menden Straße » i« vaugebiet de» neuen
BerbindungSkanal » soll die Herstellung »on
rirea 1200 HZMeter Rinneupfiastrr au»
Sandsteinen nebst Lieferung de» Material »
im Wege öffentlicher Submission orrgebe«
« erden.

Lnsttragende wollen ihre Angebote schrist -
lich , »erfiegelt und mit entsprechenderAuf¬
schrift »ersehen, bi» längsten»

Smostsg de» 2l . 3 «li d. I . ,
v,r « itt », < 11 Uhr.

«nf dieffeitigemvurra » einreiche » , woselbst
inzwischen die «ihrren Bedingungen tiage -
sehen « erde » käune«.

Mannheim , den 10. Juli 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenban -Jvspektio«.

» . v . d. I .« . :
H. « aer .

R .84S. 1. Mannheim .

Hotel -Versteigerung
In Folge richterlicher Verfügung wird

an» der Gaatmaffe de» GopwirthS I . G.
Richard hier die nachstehend verzeichuete
Liegenschaft am
Freit « , den 17. Augnst 1877,

Nachmittag » 8 Uhr ,
im Nachhause zu Mannheim öffentlich »er-

der SchätzungSpret» auch nicht geböte»
wird.

Hatel am Personenbahnhof « » »hier (Krie-
drichlfelder Straße Nr . 5), besteheno in
einem vierstöckigen Vorderhaus mit große«
nnd kleinemSpeisesaal . 21 Zimmern , Go » ,
terraln und 7 Dochzimmern , eine/» einhäe
ckigeo Saalanbau mit Sonterrai » . eine»»
Zwischenbau mit flachem Dach und eine«
zweistöckigen Hiutrrhoaie » il 6 Zimmert ^
2 Dachzimmern und 2 Arbeitlstaben . Flä¬
cheninhalt 5 Ar 16,78 Ovirter .

Anschlag . 110 .000 M -
Mannheim , den 11. Juli 1877.

Graßh . Ratar
_ E. ». Li » schgi ._

N.S10. 2. WaldShnt . Ei » gewandter

Kanzlcigehilfe
kan« rmtceteu beim GerichtSnatae tu
WaldShnt-

° Apotheke.
Eine Apotheke wird baldigst z» pachte«

« locht. Nähere Antkunst ertheilen die HH
« ßristsph Lever L Tie , in Hechelbrrg

gest. Entgeoennahcke bereit , Zollte e* jtz
nicht z» JKe » Ho»»«» k-mmen , so zpbe»
Sie mir » mga/hend ein Zeichen noch»
v . L4. Ro. 16 poAlsgtzroä Rtr « » mir «>ch»
Belgien.

(Mit , einer Brilqge,)

» rnck « nd Brrla , der S . Brann ' schen Hofbnchdrnckrrri .
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